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Gewerbefreiheit und Fehrlingsausbildung.
Aus einer Denkſchrift der Handelskammer für das

Herzogtum Anhalt über die Organiſation der kaufmänni
ſchen Schulen in dieſem Herzogtum, einer gründlichen und in
jeder Hinſicht bemerkenswerten Arbeit, hat uns in erſter
Linie Poſ. 1 betr. die Notwendigkeit der weiteren Aus-
geſtaltung des kaufmänniſchen Fortbildungsſchulweſens mit
der Forderung der Einführung des obligatoriſchen Schul
beſuches um jeden Preis beſonders intereſſiert.

Jn der Einleitung wird zunächſt ſtatiſtiſch nachge
wieſen, daß der Grundſatz des fakultativen Schulbeſuches der
Drückebergerei Vorſchub leiſtet, und die Gründe dafür werden
gefunden: einmal hinſichtlich der Prinzipale in dem Fehlen
des Standesbewußtſeins und der Verwechſelung des Lehr-
verhältniſſes mit einem Dienſtverhältnis (Lehrlings-
züchterei), zum anderen hinſichtlich der Eltern und Vor-
münder in einer zu großen Vertrauensſeligkeit gegen die
Prinzipale (7), und endlich hinſichtlich der Lehrlinge in deren
mangelhaftem Verſtändnis für eine Erweiterung ihres
Wiſſens und Geſichtskreiſes. Dieſe drei Gruppen der Klagen
werden wieder darauf zurückgeführt, daß auch im Kauf-
cmannsſtande ſich der Lehrlingsnachwuchs in ſeiner Be-
ſchaffenheit von Jahr zu Jahr verſchlechtere.

Vergleichen wir hiermit nun die Verhältniſſe im Hand-
werk, ſo können wir es wohl als eine Tatſache feſtlegen, daß
bis auf den Punkt der Vertrauensſeligkeit von Eltern und
Vormündern gegen die Lehrherren das Handwerk an der-
ſelben Stelle vom Schuh gedrückt wird, wie der Kaufmanns-
ſtand. Und auch hier ſind wir der Meinung, daß in den
beiden großen Erwerbsſtänden weniger der Lehrherr im all-
gemeinen etwas verdirbt, als vielmehr das Elternhaus. Ein
nennenswerter Einfluß des Prinzipals oder Lehrherrn
kommt nur dann in betracht, wenn ſich der Lehrling in deſſen
Haus gemeinſchaft befindet. Sonſt treibt man der Jugend
von heute zu Hauſe in einer halben Stunde mehr ans alsſhr der Sehrherr in einem halben Monat an Kenntiſſen ein

pflanzen kann.
Bedeutſam ſind nun die Folgerungen, welche die

Gandelskammer hieraus zieht, ſo bedeutſam, daß wir
glauben, ſie wörtlich wiedergeben zu müſſen:

Die Abwärtsbewegung im kaufmänniſchen Nachwuchs
dauert ſchon lange genug, um bereits ihre Wirkung auf den
Stand der Prinzipale auszuüben. Jn derſelben Richtung
wirkt aber noch das Eindringen zahlreicher Elemente in den
Kaufmannsſtand, welche ohne irgendwelche kaufmänniſche
Vorbildung und ohne ausreichendes Kapital einen Laden auf-
tun und damit alle Vorausſetzungen erfüllt zu haben
glauben, ſich für einen echten und rechten Kaufmann zu
halten. Das Eindringen ſolcher Elemente
in den Kaufmannsſtand wird nicht ver-
hindert werden können, ohne zugleich die Ge
werbefreiheit zu vernichten und ohne den Zunftzwang im
Handel wieder einzuführen, was niemand ernſtlich befür-
worten wird. Wohl aber wird jeder, welcher einen tüchtigen,
ſoliden Kaufmannsſtand mit für einen Beſtandteil des
deutſchen Bürgertums, ja neben dem Handwerk für den
eigentlichen Kern des ganzen (ſtädtiſchen) Mittelſtandes
achtet, um ſo unbedingter an der Forderung feſthalten
müſſen, daß die von unten zuſtrömenden Kräfte geſund zu
erhalten ſind, daß unſere heranwachſende kaufmänniſche
Generation eine um ſo ſolidere Fachbildung erhalten muß,
je weniger ſie an Vorbildung dazu mitbringt und je weniger
Garantie für eine ausreichende Ausbildung von ſeiten
mancher Lehrherren geboten wird.

Nichts liegt uns ferner als die Neigung, die Bedeuk
ſamkeit einer gründlichen Ausbildung für die Jugend im
Handel wie im Handwerk zu unterſchätzen. Aber ein leiſes
Befremden kommt uns an, wenn wir uns vergegenwärtigen,
daß aus den Prämiſſen hier nicht die einzig mögliche
conolusio (Folgerung) gezogen wird. Daß die Folgen der
ſchrankenloſen Gewerbefreiheit für den Kaufmanns wie für
den Handwerkerſtand in gleicher Weiſe verderbliche waren,
iſt ſattſam erkannt. Warum ſcheut man ſich vor der folge-
rechten Forderung, den Nachweis einer gewiſſen Vorbildung
zur Ausübung des Gewerbes zu verlangen Würde es dem
Wohlſtand oder dem Anſehen des Kaufmannsſtandes ſchaden,
wenn für die Lehrlinge in irgend einer Form Prüfungs-
ausſchüſſe für Handlungsgehülfen eingerichtet würden Man
mache doch hiervon einmal zunächſt fakultativ Gebrauch und
verknüpfe damit das Syſtem des indirekten Zwanges durch
Anheftung irgendwelcher Nachteile für diejenigen, welche die
Prüfung nicht ablegen. Dann wird man bald ſehen, daß das
Obligatorium, der direkte Zwang, gar kein ſo böſes Ding
iſt, als welches es verſchrieen wird.

Die günſtige Rückwirkung auch auf den Skand
der Prinzipale bleibt bei einem derartigen Vorgehen ſchon
nicht aus. Und in Sinne wirkt dieſes Vorgehen
guch ein auf die Niederlaſſung. Ein kaufmänniſch gründlich
durchgebildeter und auch erfahrener Menſch macht ſich, ehe er
ſich ſelbſtändig macht, klar, ob ſeine Mittel ausreichen werden
oder nicht. Und wenn er wirklich nur mit knappen Mitteln
ein Geſchäft begründek, hak er doch immer mehr Ausſichten
aus dem Wenigen ein Viel zu machen, als der im Handel
oder Gewerbe Unbewanderte oder mangelhaft Voroeliwgeke.
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Deutſches Reich.
Halle, den 29. Mai.

Die Parteikritik. Dieſer Tage wurde in einer öffent
lichen Wahlverſammlung die Behauptung aufgeſtellt, daß die
enige Partei unter der r gekt des allgemeinen und gleichen

ahlrechts die beſten Erfolge habe, die am wenigſten unter
der Parteikritik zu leiden habe; das ſehe man am meiſten bei
der Sozialdemokratie, die in ungezählten Maſſen völlig willen-
los der Führung weniger Genoſſen folge, während bei den
bürgerlichen Parteien die übertriebene Neigung zur Kritik einewachſende S in kleine Parteien eine Auflehnung

egen die Wahlparole, Vergewaltigung von Minderheiten undGleichgültigteit weiter Kreiſe beim Wahlakt hervor-

rufe. Das trifft in der Tat zu. Die Mitglieder der ſozial
demokratiſchen Partei haben nicht die geringſte Empfindung und
das geringſte Verſtändnis dafür, daß ſie ihre Arbeitergroſchen
zur Ernährung von Drohnen der Geſellſchaft verwenden und
daß die erwählten Mandatsträger ihnen ſtatt poſitiver Leiſtungen
nichts weiter bieten als eine unfruchtbare Hetzerei gegen den
bürgerlichen Kern der Geſellſchaft und Vertröſtungen auf eine
beſſere Zukunft. Dabei iſt die Haltung dieſer Sozialdemokraten
ſo plump, daß ſelbſt dem blödeſten Auge die Gleichgiltigkeit
gegen die wahren Arbeiterintereſſen ſichtbar werden muß.
Davon einige Veiſpiele: So hat die Sozialdemokratie bei allen
Poſitionen des Zolltarifs, bei denen eine Erhöhung vor-
geſehen war, Zollfreiheit vorgeſchlagen, obgleich dafür
gar keine Ausſicht auf eine Mehrheit vorhanden
war und obgleich eine derartig ſprunghafte Wirtſchaftspolitik
eine ganze Anzahl von Erwerbszweigen und die darin tätigen
Arbeiter vernichtet hätten. U. a. iſt es ihr denn auch paſſiert
daß ſie für Sekt Zollfreiheit vorgeſchlagen hat, obſchon ſie ſich

geh als eine Gegnerin aller Luxuswaren bekannt und ſtets den
ekt zu den Luxusartikeln gerechnet hat. Weiterhin hat die Sozial

demokratie die vollſtändige en Zuckerſteuer beantragt,
fo usfuhrvergütung geändert

werden mußte auch hierfür war keinerlei Ausſicht. Die Zeitver
eudung, die in dieſen nutzloſen Anträgen und deren Begründungenlegt iſt geradezu eine frevelhafte Verhöhnung der Parlaments

arbeit und ſollte den Arbeitern beweiſen daß in ſolchen
Händen ihr Wohl nicht gut aufgehoben ſein kann. Mit Recht
erinnern auch verſchiedene Organe der bürgerlichen Parteien
daran, daß die Sozialdemokratie nach der Kriegserklärung
von 1870 durch ihre beiden Vertreter im Reichstag, die
Abgg. Bebel und Liebknecht, die Kriegsanleihe ablehnen ließ,
und daß ſie demgemäß an der Begründung des deutſchen
Reichs, das auch über die Arbeiterbevölkerung ſo viel Glück
und Segen gegen hat, auch nicht den geringſten
intellektuellen Anteil hat. Bei dem 25jährigen Gedenktag der
Schlacht von Sedan ſandte der Genoſſe Singer im Namen der
deutſchen Sozialdemokratie den franzöſiſchen Sozialdemokraten
in einer jeder Vaterlandsliebe hohnſprechenden Weiſe ſeinen
brüderlichen Gruß. Dieſe Vaterlandsloſigkeit wirkte auf die
franzöſiſchen Genoſſen derart widerlich und abſtoßend, daß Singerbei en ſpäteren Beſuch in Lille mit Hundepeitſchen empfangen

wurde und ſich in die Bürgermeiſterei vor der wütenden Menge
flüchten mußte.

Das ſind die Ruhmestaten der Sozialdemokratie

Das amerikaniſche Geſchwader im Kieler Hafen. Aus
NewYork wird gemeldet: Das Geſchwader, das zur Regatta
nach Kiel geht, unternimmt dieſen Beſuch auf Befehl des
Präſidenten Rooſevelt, als beſondere Bekundung der Freund-
ſchaft für den Kaiſer und der Wertſchätzung der mannig
fachen Aufmerkſamkeiten, die der Kaiſer in jüngſter Zeit dem
amerikaniſchen Volke erwieſen hat. Der Staatsſekretär Hay
hat dem Geſandten Freiherrn Speck von Sternburg mit-
geteilt, daß der Präſident Rooſevelt beſonderen Befehl ge
geben hat, daß der Beſuch des Geſchwaders amtlich an
gezeigt ſowie daß es durch ein Kriegsſchiff erſter Klaſſe er-
gänzt werde, übereinſtimmend mit der Anordnung die der
Präſident getroffen hatte, bevor er Waſhington verließ. Als
dieſes Kriegsſchiff ſei das Schlachtſchiff „Alabama“ beſtimmt.
Der Geſandte hat dieſe Mitteilungen nach Berlin übermittelt.
Die Entſendung eines ganzen Geſchwaders auf beſondere
Anordnung des Präſidenten als Höflichkeitsbezeugung gegen
über einem fremden Fürſten wird in Marine und diplomati-
ſchen Kreiſen als etwas ganz Ungewöhnliches betrachtet und
der Beſuch in Kiel als ein diplomatiſcher Triumph des Frei-
herrn Speck von Sternburg aufgefaßt. (7) Das Panzer-
ſchiff „Alabama“ gehört zu den Schiffen, die zu der Kreuz
fahrt nach den Azoren beſtimmt ſind. Der Kaiſer hatte vor
einiger Zeit nichtamtlich von dem beabſichtigten Beſuch in
Kiel Kenntnis erhalten und perſönlich die Anordnungen für
den Empfang getroffen. Wie in Waſhington bekannt ge

worden iſt, werden die Amerikaner, da ſie im beſonderen Auf-
trag des Präſidenten kommen, als Ehrengäſte aufgenommen

Beitritt Schwedens zum Zuckervertrage. Der Reichskanzler
macht bekannt: Am 13. Mai 1903 iſt auch für Schweden die Rati
fikationsurkunde zu dem zwiſchen dem Deutſchen Reiche und
mehreren anderen Staaten geſchloſſenen Vertrage vom 5. März
1902 über die Behandlung des Zuckers und zu dem zugehörigen
Schlußprotokoll im königl. belgiſchen Miniſterium der Auswärtigen
Angelegenheiten in Brüſſel niedergelegt worden

Zur Kartellenquete. Wie die „Berl. N. N.“ hören, Werden
in der Kartellenquete die Verhandlungen betreffs der Vereinigungen
e Wapierinduſrrie am 30, Juni im Reichsgmt des Innern be

e hallen zum

Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz betr. die Bildung
eines Ausgleichsfonds für die Eiſenbahnverwaltung vom 3. Mai 1903.
Desgleichen veröffentlicht der „Staatsanzeiger“ das Geſetz betr. den weiteren
Erwerb von Eiſenbahnen für den Staat. Danach ſind erworben die
MarienburgMlawkaer, die AltdammKolberger, die Stargard-Küſtriner,
die Kiel-Eckernförde-Flensburger und die DortmundGronau-Enſcheder
Eiſenbahnen. Des weiteren veröffentlicht der „Staatsanzeiger“ das
Geſetz betr. den Erwerb des oſtpreußiſchen Südbahnunternehmens für
den Staat, ſowie die zu den beiden letztgenannten Geſetzen re
Verträge. Die beiden eben genannten Geſetze treten mit dem Tage der
Verkündung in Kraft.

Die Bibel ohne Rechtsſchutz. Ein hannoverſcher Regierungs
aſſeſſor war auf Grund des F 166 des Strafgeſetzbuches, des ſoge
nannten Gottesläſterungsparagraphen, vorgegangen gegen ein Zentrums
blatt, das gemeldet hatte die katholiſchen Prieſter im Kampfe mit der
proteſtantiſchen Propaganda hätten durch öffentliche Erklärung gegen
die Kolportage „von Bibeln und anderen proteſtantiſchen Machwerken“
einſchreiten müſſen. Das Landgericht aber lehnte die Klage Erhebung
ab. „Alſo wird wieder einmal beſtätigt“, fügt der „Hannov. Cour.
hinzu, „daß die Bibel nicht den Schutz des S 166 genießt, wohl aber,
um einem dringenden Bedürfnis abzuhelfen, der heilige Rock von Trier.“

Se. Maj. der Kaiſer unternahm Donnerstag vor-
mittag um 77 Uhr einen Spazierritt über Bornim und
das Bornſtedter Feld und hörte von 9 Uhr ab die Vorträge
des Stellvertreters des Kriegsminiſters, Generalleutnants
v. Einem, des Oberſten von Oertzen, in Vertretung des Chefs
des Militärkabinetts, und des Chefs des Generalſtabes der
Armee, Generaladjutant General der Kavallerie Graf von
Foerffen. Prinz Eitel Friedrich iſt in Berlin einge-
roffen.

Wie nach der „Nat.-Ztg.“ aus unterrichteten Kreiſen
verlautet, beabſichtigt der Kaiſer für die Teilnehmer an der
Döberitzer Denkmalsenthüllung eine Denkmünze zu ſtiften.

Eimw ungeheuer ſtarkes Publikum iſt bei Pichelsdorf
verſammelt, wo eine Pontonbrücke über die geſchlagen
werden ſoll zur Entlaſtung der Straßen von Truppen, welche
nach Döberitz ziehen. Jm Ddöberitzer Lager ſind Speiſe-

achtquartier für die Truppen eingerichtet. Der
Kaiſer iſt Donnerstag abend nach 6 Uhr im Barackenlager
beim Truppenübungsplatz Döberitz, das mit Ehrenpforten
und Flaggen reich geſchmückt iſt, eingetroffen und vom
kommandierenden General des Gardekorps General v. Keſſel,
dem Kommandanten des Lagers und dem Landrat des
Kreiſes empfangen worden. Der Kaiſer ſpeiſte im Lager
kaſino bei dem Offizierkorps der zweiten GardeJnfanterie-
Brigade. Später führten ſämtliche Muſikkapellen des
Gardekorps unter Leitung des ArmeeMuſikJnſpizienten,
Roßberg bei Fackelſchein einen großen Zapfenſtreich aus. Der
Kaiſer übernachtet hier in einem beſonderen Zeltlager.

Prinz Heinrich in Spanien. Aus Madrid 27. Mai, wird
gemeldet Prinz Heinrich von Preußen und die königliche Familie be
ſuchten heute den Palaſt in Aranjuez mit dem Park ſowie das Geſtüt.
Morgen wird Prinz Heinrich mit dem König einer Truppenbeſichtigung
in Charabanchel und nachmittags einem Stiergefecht beiwohnen. Jn
Vigo fand heute nachmittag an Bord des Panzers „Karl der Große“
ein Feſt ſtatt, bei dem zahlreiche Familien der Stadt zugegen waren.Madrid 28. Mai. Heute früh 7 Uhr begaben i Se. König
liche Hoheit Prinz Heinrich von Preußen, König Alfons und der Prinz
von Aſturien mit glänzendem Gefolge nach dem Truppenübungsplatz
bei Carabanchel, wo ſie die Parade über die Truppen abnahmen.

Zum Aufenthalte des bayeriſchen Miniſterpräſidenten
Freiherrn v. Podewils in Berlin trägt die „Nordd. Allg.
Ztg.“ folgende Einzelheiten nach:

Dienstag nahm Frhr. v. Podewils mit den Herren des Aus
wärtigen Amts das Frühſtück beim Fürſten v. Lichnowsky ein.

Abends 6 Uhr fand beim Reichskanzler das zu Ehren des Stagaks
miniſters gegebene Diner ſtatt. Nach dem Diner verweilte Se.
Exzellenz zunächſt mit dem Reichskanzler allein, ſpäter auch mit
dem Grafen Poſadowsky zuſammen in mehrſtündiger Beſprechung
und verließ das Palais des Reichskanzlers erſt gegen Mitternacht.
Mittwoch vormittag 10 Uhr begab ſich der Staatsminiſter nach
Potsdam, wo er vom Kaiſer in Audienz empfangen wurde und
ſodann am Paradefrühſtück teilnahm. Am Nachmittag hatte der
Staatsminiſter nochmals mit dem Reichskanzler und ſpäter mit dem
Grafen Poſadowsky Beſprechungen. Fur Donnerstag ſind weitere
Beſprechungen mit den Staatsſekretären der Reichsämter und ver
ſchiedenen preußiſchen Miniſtern beabſichtigt.

Der König von Dänemark iſt Donnerstag nachmittag in Ham
burg eingetroffen und wird Freitag früh nach Wiesbaden weiterreiſen,

Prinz Proſper von Arenberg. Die „Nordd. Allg.
Ztg.“ ſchreibt bezüglich der Behandlung des Prinzen Proſper
von Arenberg im Juſtizgefängnis zu Hannover:

„Der Prinz von Arenberg wurde am 20. März vom Amts
gericht Hannover auf Grund übereinſtimmender Gutachten der
pſychiatriſchen Sachverſtändigen Profeſſoren Mendel und Pelmann,
des Stabsarztes Lübbert und des Gerichtsarztes Schwabe wegen
Geiſtesſchwäche entmündigt. Schon lange vorher war bei dem
Reichsmilitärgericht ein Antrag auf Wiederaufnahme des Ver-
fahrens eingebracht worden unter der Behauptung, daß der Prinz
bereits bei Begehung der Tat geiſteskrank geweſen ſei. Der Antrag
führte zu einer umfangreichen Beweisaufnahme, die noch nicht ab
geſchloſſen iſt. Von der Gefängnisdirektion in Hannover wurde
am 8. Aprik der Antrag geſtellt, die Strafvollſtreckung wegen
Geiſteskrankheit zu unterbrechen, nachdem der Vormund des Prinzen
ſich bereit erklärt hatte, die Ueberführung des Prinzen in die öffent-
liche Jrrenanſtalt zu Uchtſpringe ſofort zu veranlaſſen. Seine
Ueberführung in eine Maison de santé iſt in den ganzen bisherigen
Verhandlungen überhaupt nicht in Frage gekommen, Die Ente
ſcheidung über den Antrag iſt noch nicht getroffen.

Die Gerüchte über eine vorſchriftswidrige Beborzugung ded
Prinzen von Arenberg im Gefängnis wurden alsbald zum Gegen
ſtand einer eingehenden amtlichen Unterſuchung gemacht, bei der ſich
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ergab, daß ohne Wiſſen der Gefängnisverwaltung Verfehlungen
mehrerer Unterbeamten gegen die Gefängnisordnung, vorgekommen
ſind, die durch die Einleitung einer Disziplinarunterſuchung gegen
die ſchuldigen Beamten Aufklärung und Ahndung finden werden.
Der größere underheblichere Teil der erhobenen
Vorwürfehatſich bisher nicht beſtätigt. Die ein
geleitete Unterſuchung wird die erforderliche Klarheit ſchaffen.

Der verſtorbene Feldpropſt Dr. Aßmann gehörte zu den wenigen
katholiſchen Geiſtlichen, die einer ſchlagenden Verbindung, und zwar
einem Korps m haben. Er iſt als junger Student in Breslau
Mitglied des Korps „Luſatia“ geweſen. Der junge katholiſche
Nachwuchs auf den Univerſitäten, und zwar nicht nur die
Theologen, ſondern merkwürdigerweiſe auch die Juriſten, Mediziner
und Pbhilologen halten ſich faſt durchweg von den
ſchlagenden Verbindungen und Korps fern. Dafür ſind in den letzten
Jahren faſt an allen deutſchen Univerſitäten farbentragende katholiſche
Verbindungen entſtanden die Berliner Univerſität zählt deren drei.
Sie ſind ſämtlich in dem Kartellverband der katholiſch deutſchen
Studentenverbindungen vereinigt, der 1865 auf der Generalverſammlungder Katholiken Deutſchlands begründet worden iſt.

Der preußiſche Finanzminiſter Freiherr v. Rheinbaben iſt in
Begleitung des Kommerzienrats Boker und des Vizekonſuls
v. Verſen in St. Louis eingetroffen und vom Konſul Dr. Rieloff
empfangen worden.

Der Bundesrat ſtimmte dem Ankrage von Sachſen Altenburg
betr. die Prägung von Denkmünzen aus Anlaß des 50 jährigen
Regierungsjubiläums des Herzogs Ernſt von Sachſen Altenburg zu.

Unbegründet. Wie die „Poſt“ von zuverläſſiger Seite erfährt,
iſt die Meldung, daß Generalleutnant Liebert die Leitung der Geſchäfte
des deutſchen Flottenvereins übernehmen werde, durchaus unbegründet.

Die ſozialdemokratiſche Agitationsmache iſt noch bei
keiner Wahl ſo deutlich zutage getreten wie diesmal. Das
iſt auch kein Wunder. Jn ihrer überwiegenden Mehrzahl ſind
die ſozialdemokratiſchen Agitatoren nur im Gebrauch von
Phraſen gedrillt. Selbſtändig denken oder debattieren
können die wenigſten von ihnen. Das muß natürlich in
einer Wahlbewegung, in der die Sozialdemokraten über drei-
hundert Kandidaturen aufgeſtellt haben, deutlich hervor
treten. Jeder diefer Agitatoren iſt mit dem ſozialdemo-
kratiſchen Handbuch, mit einer Reihe uralter Zeitungsaus-
ſchnitte und mit einer parteiamtlich zurechtgemachten Samm-
lung von Phraſen und Schlagwörtern ausgerüſtet. Was
über dieſes Rüſtzeug hinausgeht, iſt den Agitatoren der
Singerſchen Partei fremd. Für die ſozialdemokratiſchen
Verſammlungen mag dieſes Material wohl auch genügen;
aber da, wo den Agitatoren ſchlagfertige Redner anderer
Parteien entgegentreten, ſitzen die „Genoſſen“ feſt. Dann
helfen ſie ſich mit Radau und dokumentieren dadurch ihren
Sinn für „Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit“. Das
muß eine wenig vertrauenerweckende Partei ſein, deren
Redner nichts weiter wiſſen als alte, eingelernte Phraſen,
und die auf das ſorgfältigſte vermeiden, durch Klarlegung
der ſozialdemokratiſchen Ziele die „Begeiſterung“ der Wähler
zu erwecken.

Ueber das Märtyrertum der Sozialdemokratie ſchreibt die
„Magd. Ztg.“ ſehr zutreffend: „Jn einem Schlußbild ſucht der
„Vorwärts“ noch einmal die Summe der Leiden und Prüfungen
zu ziehen, die die verfloſſenen fünf Jahre der Sozialdemokratie
gebracht haben, und weiſt auf die „Wahl der Vergeltung und Be
freiung“ hin, die „nach fünf Jahren unerträglicher Knechtſchaft,
jach fünf Jahren ſchamloſer Volksausbeutung und Volksbedrückung
„ndlich alle erwachſenen Menſchen politiſch frei macht“. Elfdreiviertel
Jahre Zuchthaus! Zweihundertundfünfundſiebzig Jahre Gefängnis
und über hunterttauſend Mark Geldſtrafe. Rechnet man die Urteile
von Löbtau und Herne dazu, ſo erhöht ſich das Zuchthauskonto
auf vierundſechzigdreibiertel Jahre und das Gefängniskonto auf
dreihundert Jahre. Selbſt zur Zeit des Sozialiſtengeſetzes, fügt
der „Vorwärts“ hinzu, iſt das Strafkonto unſerer Partei nicht höher
geweſen. Der Mann, der im Stile der Hintertreppenromanſchrift-
ſteller dieſes ſchaurige Bild entworfen hat, mag gewiß auf ſeine
Leiſtung nicht wenig ſtolz geweſen ſein. Aber ob es wohl wirklich
ſelbſt unter den blödeſten Mitläufern einen gibt, der an dieſe
diokletianiſche Verfolgung der Sozialdemokratie glaubt? Jn dieſen
fünf Jahren „unerträglicher Knechtſchaft“ hat die Sozialdemokratie
ſich im Mittelpunkt der Hauptſtadt ihr ſtolzes Geſchäftshaus auf-
richten laſſen, und die Schar der Akademiker und Literaten, die
in der echten Märthrerſtimmung ſchon bei nicht ausreichender Be
zahlung mit dem Abmarſch ins bürgerliche Lager droht, wächſt in
einer Weiſe, die den arbeitenden Genoſſen oft ſchon Beſorgnis ein
geflößt hat. Es mag in der ſozialdemokratiſchen Partei auch heute
noch Märthyrer geben; aber ſie ſind gewiß nicht da zu finden, wo
die publiziſtiſchen Elſtern der Partei in aufdringlicher Weiſe und
Eitelkeit von einem Martyrium ſchnattern, das ſie ſich zum größten
Teile willkürlich konſtruiert haben, weil es auch heute keine Straf
freiheit für Mitglieder der ſozialdemokratiſchen Partei gibt. Die
wirklichen Märtyrer ſind da zu ſuchen, wo der gedankenloſe Haufe
der Mitläufer in Einfalt für die Parteikaſſe frohndet und ſich der
unerträglichen Knechtſchaft beugt, die die ſozialdemokratiſche Partei
jetzt ſchon über alles, was unter ihr Banner getreten iſt, ausübt.
Führer der ſozialdemokratiſchen Partei zu ſein, iſt heute mit keinen
Gefahren und keinem Marthrium verbunden. Es iſt ein einträg-
liches und angenehmes Geſchäft, wovon die Genoſſen ſich leicht über-
zeugen können, wenn ſie ſich einmal frei machen und Umſchau nach
ihren Führern halten wollen. Sie müſſen ſich freilich beeilen, ehe
die Sommerzeit beginnt, wo die Führerſchaft ſelbſt ſich vor der
unerträglichen Knechtſchaft ihrer Parteiämter flüchtet und in Bädern
und Sommerfriſchen ein Marthyrium ſortſetzt, das die Mehrzahl
der Genoſſen gern auf ſich nähme. Die ſozialdemokratiſche Preſſe
ſchreibt, wenn diesmal die ſozialdemokratiſche Partei nicht einen
neuen Sieg erringt, ſo werde die Folge die ſein, daß die Parteien,
die das Volk belaſten, ſich ſchließlich auch nicht ſcheuen würden,
ihre Hand an das letzte zu legen, was dem Volke als Verteidigungs-
waffe übrig geblieben ſei, an das Wahlrecht. Das Wahlrecht iſt
keine Errungenſchaft, die das Volk der ſozialdemokratiſchen Partei
zu verdanken hätte, und die ſozialdemokratiſche Partei iſt auch die
ſchlechteſte Hüterin dieſes Rechts. Die ſozialdemokratiſchen Führer
haben keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß das gleiche Wahlrecht
an dem Tage verſchwände, wo das rote Banner ſiegreich in die Höhe
ginge. Dann würde nur das Wahlrecht und die Wahlfreiheit be-
ſtehen, die der ſozialdemokratiſche Diktator Singer ſeinem Anhange
gnädigſt einräumt. Dann würde in Wahrheit die Volksknechtſchaft
und Volksunterdrückung kommen, über die jetzt die ſozialdemo
kratiſche Preſſe grundlos klagt.“

Ausland.
Frankreich.

Loubets Reiſe nach Rom.
Loubets Beſuch beim Papſte iſt nunmehr feſtſtehend. Der Vatikan

zu, daß Loubet vorerſt den Quirinal und erſt dann den Papſt
eſucht, letzteres geſchieht jedoch von der franzöſiſchen Botſchaft beim

Vatikan aus, woſelbſt der Präſident das Frühſtück einnimmt. Der Zeit
punkt für Loubets Rom-Reiſe iſt nach der „Magd. Ztg.“ noch
unbeſtimmt.

Perſonalien.
Das „Echo de Paris“ meldet, daß General Brugère den Ober

befehl über die diesjährigen Herbſtmanöver führen wird. Die
Geſellſchaft franzöſiſcher Künſtler hat dem Goldſchmied Rakumowsky die
Medaille dritter Klaffe verliehen.

Prozeß Henri-Reinach.
Die Berufungsinſtanz beſtätigte das Urteil der erſten Jnſtanz in

dem Prozeß Henri Reinach, durch das Joſeph Reinach zur Zahlung
von je 500 Francs Entſchädigung an Frau Henri und deren Sohn
verurteilt wird.

Großbritannien.
Kanada und Deutſchland. Zuckerkonvention.

Jm Unterhauſe richtete Black an die Regierung die Anfrage, ob
Deutſchland der einzige Staat ſei, der mit Differenzierung oder der
Androhung der Differenzierung der Zölle gegen Kanada vorgehen wolle
infolge der Bevorzugung, die Kanada dem britiſchen Handel gewährt.Der Parlaments Unterſekretär des Aeußeren Cranborne erwiderte „Ja,

ſoweit wir wiſſen.“
Das Haus nahm mit 142 gegen 82 Stimmen in erſter Leſung den

Geſetzentwurf an, der die Brüſſeler Zuckerkonvention in Kraft ſetzt. Das
Geſetz ermächtigt die Regierung, u. a. die Einfuhr von Prämienzucker
zu unterſagen.

Das internationale koloniale Jnſtitut.
Der LordMayor hatte für Donnerstag die Mitglieder des inter

nationalen kolonialen Jnſtituts zum Frühſtück im Manſion Houſe ge-
laden. Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg hielt
hierbei eine Rede, in der er ausführte, daß London
als der gigantiſche Mittelpunkt eines Weltreiches der geeignetſte
Platz für die Verſammlung des Jnſtituts ſei. Die Welt
ſei groß genug, ſo daß alle Nationen ihre Kräfte und ihre Tätigkeit
in friedlichem Wirken Seite an Seite betätigen könnten. Jeder neue
Arbeiter müſſe willkommen geheißen werden, der dazu beitrage, daß
die unbegrenzten Gebiete, die noch öde dalägen, erſchloſſen werden, und
der auf dieſe Weiſe die verborgenen Kräfte noch unziviliſierter oder
halbziviliſierter Völker wecken helfe. „Wenn wir die offene
Tür die wir in dieſer Stadt gefunden haben, und alles,
was wir von Jhren hervorragenden Landsleuten über die
britiſche offene Tür jenſeits der Meere gehört haben, als gutes
Omen für die Arbeit betrachten, die noch von allen koloniſatoriſchen
Nationen getan werden muß, dann, in der Tat, wird der Ausführung
unſerer kolonialen Aufgaben im Intereſſe der Menſchheit ein großer Dienſt
erwieſen werden und ein großer Schritt vorwärts wird für die Zwecke
dieſes Jnſtituts getan werden.“ Der Redner ſchloß mit einem Hoch
auf den Lordmayor und die City von London.

Türkei.
Zur makedoniſchen Bewegung.

Nach Konſularberichten aus Monaſtir ſind die Lage im Vilajet
und die Stimmung der türkiſchen Bevölkerung beunruhigend. Einige
diplomatiſche Stellen haben die Pforte aufmerkſam gemacht und ihr
freundſchaftliche Ratſchläge erteilt. Beſonders die Maſſenver-
hafttungen von Bulgaren ſcheinen an vielen
Orten nicht gerechtfertigt oder unüberlegt
zu ſein. Die Ausnahmemaßregeln gegen die Bulgaren
ſcheinen durch den Uebereifer der untergeordneten Organe unnötiger-
weiſe zu weit zu gehen und auch auf Unbeteiligte ausgedehnt zu werden.
Unter den in den Vilajets Uesküb, Saloniki, Adrianopel und beſonders
Mongaſtir verhafteten Bulgaren befinden ſich viele Geiſtliche. Die Be-
wohner der betreffenden Dörfer haben ſich deshalb an verſchiedenen
Stellen beſchwert, indem ſie darauf hinwieſen, daß nicht einmal für
die Beſtattung geiſtlicher Beiſtand vorhanden ſei.

Nach einer Meldung aus Prizrend hat ein Teil der Albaneſen von
Djakowa die Reformen angenommen. Eine auf dem Wege nach
Konſtantinopel befindliche Ulemakommiſſion überbringt eine bezügliche
Ergebenheitsadreſſe an den Sultan. Ein Teil der Albaneſen ſetzt jedoch
die Oppoſition gegen die Reformen fort.

Aus Nah und Fern.
Berufung Hüſſeners. Der Fähnrich zur See Hüſſener hat am

Donnerstag gegen ſeine am 26. d. Mts. erfolgte Verurteilung Berufung
eingelegt.

Großfeuer in Paris. Ein furchtbares Brandunglück ereignete ſich,
wie bereits kurz mitgeteilt, am Montag abend während eines Hochzeits-
feſtes auf der Zitadelle von Arras, wo ein Offizier der Adminiſtration,
Salomé, ſeine Tochter verheiratete. Ein großer Bodenraum war für
die Gelegenheit in einen Feſtſaal verwandelt und mit Stoffdraperien,
Girlanden und bunten Papierlaternen geſchmückt worden. Mittten
in das Feſtmahl hinein tönte plötzlich der Ruf „Feuer!“
und im Nu ſtand der ganze Raum in Flammen. Die geängſtigtenGäſte, etwa 45 an der Ja drängten der einzigen Treppe zu, aber

auch hier brannte es bereits lichterloh. Die Herren verſuchten nun,
die Damen durch die Fenſter über die Dächer zu retten, was auch zum
großen Teile gelang. Einige Frauen, darunter auch die Braut, ſprangen
zum Fenſter hinaus, wurden aber unten von Soldaten aufgefangen.
Die meiſten von ihnen haben jedoch Brandwunden davongetragen, weil
die herabfallenden Fetzen der brennenden Draperien ihre leichten
Toiletten ſchnell Feuer fangen ließen. Zwei verkohlte Frauenleichen
wurden unter den Trümmern hervorgezogen, zwei andere Damen ſind
ihren Wunden bereits erlegen. Die Zahl der Verwundeten beträgt
gegen 30, und mehrere derſelben ſind noch nicht außer Gefahr bei
einigen hat ſich Geiſtesſtörung eingeſtellt. Die Urſache des Brandes iſt
nicht mit Sicherheit feſtzuſtellen. Die einen ſagen, eine Petroleum
lampe ſei explodiert, andere glauben, die Saaldekorationen haben an
einer der Papierlaternen Feuer gefangen. Der niedergebrannte Flügel
der Zitadelle enthielt viele Bureaus, aber die Archive und militäriſche
Schriftſtücke wurden gerettet.

Leichenöffnung. Die gerichtsärztliche Oeffnung der Leiche des
erſtochenen Majors a. D. Reiſch hat geſtern nachmittag im Beiſein der
Kriminalkommiſſare Beſſin und Dr. Grünberg und der verhaſteten
Marie Gladitſch ſtattgefunden. Während ſich dieſe früher ſo auffallend
ruhig zeigte, machte ſie geſtern den Eindruck einer körperlich und geiſtig
vollſtändig gebrochenen Frau, der man den krankhaften Zuſtand auf den
erſten Augenblick anſieht. Das Ergebnis der Leichenöffnung war, daß
der Erſtochene an Verblutung in der Bauchhöhle geſtorben iſt.

Selbſtmord. Der Huſaren Oberleutnant Erwin Wecſey in Peſt
hat ſich in der Wohnung der Schauſpielerin Marie Cſougory in dem
Augenblick erſchoſſen, als ein Prieſter die ſterbende Schauſpielerin mit
der letzten Oelung verſäh.

Schiffsunfälle. Von dem Paſſagierdampfer „La Ville de Cherbourg“,

v v

der, von Havre kommend, am Dienstag abend in Cherbourg eintreffen.
ſollte, iſt bisher keine Nachricht gekommen das Schiff iſt von keinem
Semaphor ſignaliſiert worden. Das Seeamt hat ein Torpedoboot
zum Aufſuchen des Dampfers beſtimmt, der elf Mann der Beſatzung
und zehn Paſſagiere an Bord hat. Donnerstag früh ſtieß auf hoher
See ein Schlepper mit dem franzöſiſchen Torpedoboot 72 zuſammen.Letzteres erhielt im Rumpf ein Leck auch der Dampſteſſel wurde

beſchädigt. Durch ausſtrömenden Dampf wurden fünf Perſonen mehr
oder weniger ſchwer verletzt.

13. ordentliche Generalverſammlung der Zentralgenoſſenſchaft

zum Bezuge landwirtſchafllicher Bedarfsartikel, e. G. m. h.
Halle.

b. Halle, den 28. Mai.
Jm Anſchluß an den geſtrigen landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaftstag

wurde heute früh 9 Uhr im Sitzungsſaal des Verwaltungsgebäudes der
Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen die 13. ordentliche General
verſammlung der Zentralgenoſſenſchaft zum Bezuge landwirtſchaftlicher
Bedarfsartikel, e. G. m. b. H., Halle eröffnet.

Herr Amtsrat H. OſterlandSalzfurth, der Vorſitzende der
Zentralgenoſſenſchaft, leitete die Verſammlung mit Begrüßungsworten
ein. r erinnerte daß dieſe Sitzung die erſte nach dem Tode
des Herrn Landesökonomierat von Mendel-Steinfels
ſei, und forderte die Verſammlung auf, ſich zum Gedenken an den
en verehrten Herrn Landesökonomierat von den Plätzen zu er

eben.
Mit Eintritt in die Tagesordnung wurde der Geſchäfts und

Kaſſenbericht von Herrn Kaufmann Paul Schmidt Halle
erſtattet. Aus dem Geſchäftsjahr iſt folgendes mitzuteilen
Jnfolge der geringen Preiſe, die für die eigenen Erzeugniſſe dem
Landwirt zugebilligt werden, wurde zum Teil zum Verfüttern der
eigenen Produkte geſchritten, wohl guch wegen teilweiſer Ent

werkung der Früchte durch die ſchlechte Ernkevitkerung. An den
Umſätzen der Futtermittel- Abteilung, die gegen die früheren Jahre
zurückſtehen, iſt zu erfehen, daß der Landwirt infolge dieſer Ver-
hältniſſe nicht in der Lage war, Kraftfutter zuzukaufen, ſondern
vielmehr gezwungen war, ſein Getreide und ſeine Kartoffeln zu
verfüttern. da auch die Preiſe für einzelne gängige Futterartikel
zu hohe waren. Die Düngemittel- Abteilung hat erfreulicherweiſe
einen bedeutenden Aufſchwung zu verzeichnen. Die Mitglieder
Bewegung geſtaltete ſich äußerſt günſtig, denn es konnte im Be
richtsjahre ein Zuwachs von 76 Genoſſenſchaften verzeichnet werden,
der größte ſeit Beſtehen der Genoſſenſchaft. Am 31. Dezember 1902
waren in die Liſte der Genoſſen eingetragen: 117 Molkereien,
272 Spar und Darlehnskaſſen, 45 Ein- und Verkaufsvereine,
5 Kornhäuſer, 2 Stärkefabriken 2c., 3 Einzelperſonen; zuſammen
444 Mitglieder, von denen 183 im Regierungsbezirk Magdeburg,
155 im Regierungsbezirk Merſeburg, 58 im Regierungsbezirk
Erfurt, 48 in den angrenzenden Bundesſtaaten ihren Sitz haben.
Die eingetragene Haftſumme aller Mitglieder bezifferte ſich am
Jahresſchluſſe auf 1 182 000 Mk., entſprechend 591 Anteilen
à 2000 Mk., und erhöhte ſich im Jahre 1903 durch Neu Anmeldung
um 76 Mitglieder mit 71 Anteilen und 142 000 Mk. auf 1 324 000
Mark. Gegenwaärtig zählt die Zentralgenoſſenſchaft 520 Mitglieder
mit 662 Anteilen und 1324 000 Mk. Haftſumme. Die Umſätze
waren im Berichtsjahre folgende: Es wurden vom 1. Januar bis
31. Dezember 1902 umgeſetzt 1673 643,84 Zentner im Werte von
6 540 333,15 Mk., gegen 1901 1508 000,00 Zentner im Werte
von 6 001 441,38 Mk., mithin mehr: 165 643,84 Zentner im Werte
von 538 891,77 Mk. Der Geſchäftsgang des neuen Jahres zeigt
wiederum trotz der allgemeinen Flave, die namentlich im Futter
mittelhandel herrſcht, ein erfreuliches Bild, denn es wurden im
laufenden Jahre 1903 bis zum 15. Mai umgeſetzt: 613 321 Zentner
Düngemittel im Werte von 3 247 865 Mk., 166 803 Zentner
Futtermittel im Werte von 984 944 Mk., 4555 Zentner Sämereien
im Werte von 134 120 Mk., 48 055 Zentner Brennmaterial im
Werte von 28 752 Mk., 9490 Zentner Torfſtreu im Werte von
7580 Mk., 920 Zentner Verſchiedenes im Werte von 17 031 Mk.
Die Summen bedeuten im Vergleich mit dem gleichen Zeitraum des
Jahres 1902 wiederum eine ganz beträchtliche Zunahme des Um-
ſatzes. Die Zweigſtellen in Erfurt und Salzwedel haben ſich im
allgemeinen ſeit ihrem Beſtehen Freunde erworben, doch ſind die
finanizellen Ergebniſſe zum Teil hinter den gehegten Erwartungen
zurückgeblieben. Die Zweigſtelle Salzwedel iſt wieder aufgehoben.
Der Futtermittelbericht weiſt in ſeiner Umſatztabelle 389 865 Zentner
gegen 410 624 Zentner im Jahre 1901 nach; einer Zunahme von
66 688 Zentnern ſteht eine Abnahme von 87 447 Zentnern, ſomit gegen
das Vorjahr ein Minus von 20 759 Zentnern gegenüber.

Das Bilanzkonto ſchließt am 31. Dezember 1902 in Aktiva
und Paſſiva mit 1800 522,53 Mk. ab. Das Gewinn und Verluſt
konto weiſt die Summe von 95 583,67 Mk auf. Es ergibt ſich ein
Nettoüberſchuß von 3646,37 Mk., welcher der Betriebsreklame zuzu
n iſt. Dem Vorſtand konnte einſtimmig Entlaſtung ausgeſprochen
werden.

Eine eingehende Diskuſſion entſpann ſich über die Keimfähigkeit
der letzten Lieferung von amerikaniſchem Mais.

Jn den Vorſtand wurde durch Zuruf Herr Rittergutsbeſitzer
von Eiſenhart-Steinſee wiedergewählt in den Aufſichtsrat
wurden wiedergewählt die Herren Amtsrat Oſterland
Salzfurt, Gutsbeſitzer WeſcheRaunitz Gutsbeſitzer Koch
Schönewerda. Jn den Aufſichtsrat bis 1904 neugewählt wurde
Herr Direktor Dr. Rabe anſtelle des verſtorbenen Herrn Landes
ökonomierat von Mendel-Steinfels.

Ueber den Ankauf und die Abnahme der durch die Zentral
Genoſſenſchaft zu beziehenden Waren entwickelte ſich eine Debatte, aus
der reſultiert, daß es nicht empfehlenswert iſt, wenn die Zentral-
Genoſſenſchaft auf eigene Taxierung gewiſſe Mengen von Waren an
kauft vielmehr iſt den Landwirten zu empfehlen daß ſie rechtzeitig
en Bedarf an landwirtſchaftlichen Artikeln bei ihren Genoſſenſchaften
eſtellen.

Einen intereſſanten Vortrag über die neueren Erfahrungen
bei Anwendung künſtlicher Düngemittel hielt ſodann
Herr Prof. Dr. Schneidewind- Halle. Zahlreiche Verſuche
ſind auch in letzter Zeit wieder über die Wirkung von Ammoniak
und Salpeter gemacht worden. Jm allgemeinen zeigt Salpeter
eine beſſere Wirkung als ſchwefelſaueres Ammoniak. Auch bei der Herbſt
düngung kann Salpeter, richtig angewendet, unter Umſtänden beſſer
wirken. Ammoniak iſt immer nur als Ammoniakſuperphosphat anzuwenden.
Das ſchwefelſauere Ammoniak kann nur da inbetracht kommen,
wo man eine nicht zu intenſive Wirkung des Stickſtoffs
befürchtet, zum Beiſpiel bei afer und Gerſte, unter
Umſtänden auch bei der Kartoffel 2e. Von organiſchem Stickſtoffdünger
hat ſich gut bewährt der Blankenburger Dünger, welcher aus
tieriſchen Reſten durch Behandlung mit Schwefelſäure hergeſtellt wird.
Er iſt ein typiſcher Gerſtendünger und eignet ſich beſonders für leichtere
Bodenarten. Neuerdings hat man auch verſucht, den Stickſtoff der
Atmoſphäre auf elektrochemiſchem Wege im großen zu gewinnen,
ſcheinbar mit Erfolg. Wird dieſes Problem gelöſt, ſo wird damit die
Stickſtofffrage in ganz andere Bahnen gelenkt werden. Was die
phosphorſäurehaltigen Düngemittel betrifft, ſo ſtehen
obenan in ihrer Wirkung Superphosphat und die Thomaszſchlacke,
welch letztere in jüngſter Zeit nicht in dem Maße gzeliefert
werden konnte, als ſie gebraucht wurde. Als Erſatz für die Thomas-
ſchlacke empfiehlt ſich die Wolterſche Schlacke. Vor allem muß
aber bei Mangel an Thomasſchlacke zum Superphosphat, auf leichterem
Boden, geſchritten werden. Hinſichtlich der Kalidüngung iſt
hervorzuheben, daß dieſelbe beſonders da angebracht iſt, wo man nicht
mit Stallmiſt düngt. Für Kartoffel ſind 40 Proz. Kaliſalz erforderlich.
Vorzuziehen für das Getreide iſt das Kainit, bei Rüben
für beſſeren Boden ebenfalls 40 Proz. Kaliſalz, für leichteren Boden,
wie man eine mechaniſche Verſchlechterung nicht zu befürchten hat, kann

bei Kainit verbleiben. Eine lebhafte Diskuſſion ſchloß ſich an das
ehörte.

Es wurde noch angeregt, gedruckte Jahresberichte über die Ver
ſuchswirtſchaft Lauchſtädt zu verteilen.

gehn ordentliche Generalverſammlung der
enoſſenſchaftsbank zu Halle, e. G. m. b. H.

b. Halle, 28. Mai.
Nach der Generalverſammlung der Zentralgenoſſenſchaft fand von

heute vormittag 11 Uhr ab im Sitzungsſaale des Verwaltungs-
gebäudes der Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen die zehnte
Generalverſammlung der Genoſſenſchaftsbank zu Halle, e. G. m. b. H., ſtatt.

Herr Amtmann Nachtigall-Scharpenhufe führte den Vorſitz
er leitete die Verſammlung mit einem Nachruf für den verſtorbenen
Herrn Landesökonomierat von Mendel-Steinfels ein. Darauf
erſtattete Herr Direktor Dr. Rabe den Geſchäftsbericht pro 1903:

Für die Entwickelung der Bank iſt das Jahr wiederum recht
günſtig geweſen. Die Mitgliederzahl betrug am Jahresſchluſſe 498
gerichtlich eingetragene Mitglieder, und zwar 88 mehr als am Schluſſe
des Vorjahres. Davon entfallen u. a. auf die Molkereigenoſſenſchaften
104, Spar und Darlehnskaſſen 311, Ein und Verkaufsvereine 30
Mitglieder. Weitere Geſchäftsanteile ſind erworben 1870, ſodaß in
Summa 2368 Geſchäftsanteile von ſämtlichen Mitgliedern übernommen
ſind. Dieſe entſprechen einer Geſamt-Haftſumme von 14 208 000 Mk.
oder 1548 000 Mk. mehr wie am Schluſſe des Vorjahres. Die der
Bank angeſchloſſenen Genoſſenſchaften haben laut der nach Berlin ein
gereichten Statiſtik 30 784 Mitglieder, welche insgeſamt eine Haftſumme
von 37 943 230 Mk. übernommen haben und ein Geſamtvermögen
von über 300 Millionen Mk. beſitzen. Durch dieſes Kapital iſt demnach
die Haftſumme von 14208 000 Mk. der Genoſſenſchaftsbank gedeckt.

Das Geſchäftsanteil-Konto iſt im Jahre 1902 von 208 640 Mk.
auf 231 370 Mk. geſtiegen. Der Umſatz der Bank pro 1902 beträgt
auf beiden Sfiten des Hauptbuches 172 178 317,84 Mk. oder25 970 624,64 t mehr wie 1901. Es wurden bar eingezahlt
21 083 381,54 Mk., abgehoben 21071 739,76 Mk., ſodaß der bare
Geldumſatz 42 155 121,30 Mk. ergibt, d. i. bei 300 Geſchäftstagen ein
täglicher Kaſſenumſatz von rund 140 000 Mk. oder 11 000 Mk. mehr



wie im Vorjahre. Auf den KontoKorrentKonten betrugen die ge
ſamten Abforderungen 28 585 343,31 Mk., Rückzahlungen 29 773 562,66
Mark, zuſammen 58 358 905,97 Mk., d. ſ. 8709 036,27 Mk.
mehr wie im Vorjahre. Der Umſatz in laufender Rechnung
mit den Molkereigenoſſenſchaften betrug 2654 702,6 Mk. Es
entwickelten die Spar und Darlehnskaſſen und die Konſumvereine
eine regere Tätigkeit. Der geſamte Umſatz betrug hier 21 609 444,15 Mk.
Die Zentralgenoſſenſchaft erzielte einen Umſatz von 14 738 823,77 Mk.
Das Depoſiten-Konto weiſt am Jahresſchluſſe die Höhe von mehr als
5 700 000 Mk. auf, was einen Zuwachs von 1 Million ergibt. Der
Kredit bei der Preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe brauchte kaum noch
in Anſpruch genommen zu werden. Am Jahresſchluſſe ſtand bei der
Preußenkaſſe ein Guthaben von 262 762,16 Mk. Auf dem Darlehn
Konto wurden 713 817,55 Mk. abgefordert und 313 083,35 Mk.
rückgezahlt, ſodaß ſich ſelbiges um rund 400 000 Mk. erhöht hat. Jn
laufender Rechnung ſchuldeten der Bank am Jahresſchluſſe 193 Ge
noſſenſchaften 5 952 732,92 Mk., wogegen 268 Genoſſenſchaften ein
Guthaben von 2 617 886,66 Mk. hatten. Die Aktiven betragen ins

eſamt 8 763 076,71 Mk., die Paſſiven 8 704 813,08 Mk., ſodaß ein
von 58 263,63 Mk. bleibt. Wenn die Geſchäftsanteile wieder

mit 4 Proz. verzinſt werden, ſo erhalten die Reſerven einen Zuwachs
von ungefähr 50 000 Mk. und werden demnach rund 193 000 Mk. be
tragen. Das Betriebskapital war im Jahres-Durchſchnitt 7 933 000
Mark. Die Verwaltungskoſten beliefen ſich auf 27 731,35 Mk. oder
auf den Jahresumſatz berechnet auf 0,016 Proz. Bei Schuld wurden
das ganze Jahr hindurch 4 Proz. Zinſen in Anrechnung gebracht,
bis zum 1. September ſind für Guthaben in laufender Rechnung3 geo und für Depoſiten 4 Proz. und dann bis zum Jahresſchluſſe
z Proz. bezw. 3 Proz. Zinſen gewährt. Der Verkehr mit den
Genoſſenſchaften hat ſich ſtets glatt abgewickelt. Auch der Effekten
verkehr hat ſich geſteigert.

Die vorgeleſenen Reviſionsprotokolle fanden die Ge
nehmigung der Verſammlung. Die Entlaſt ung des Vorſtandes
und Aufſichtsrates hinſichtlich der Geſchäftsführung, der Bilanz und des
Gewinn und Verluſtkontos konnte erteilt werden. Die Geſchäftsanteile
ſollen mit 40 verzinſt werden, die dann noch reſtierende Summe iſt
als Reingewinn erübrigt. Herr Kaufmann H. Hüwendiek berichtete,
daß auch der ſeitherige Geſchäftsgang im Jahre 1903 äußerſt günſtig
zu nennen und daß das Bankgeſchäft bei andauernder gleicher Jnan
ſpruchnahme in dieſem Jahre als ein erfreuliches zu bezeichnen ſei.

Jn den Aufſichtsrat wurden neugewählt anſtelle des
Herrn Amtmann Nachtigall Scharpenhuſe Herr KrugRuhnthal
als ſtellvertretender Vorſitzender und anſtelle des verſtorbenen
Herrn Landesökonomierat von Mendel-Steinfels Herr Direktor Dr.
Rabe; wiedergewählt die Herren Amtmann C. Rackwi tz Queis
und Gutsbeſitzer K. Gentſch- Groß-Pörthen. Jm Vorſtand war
bisheriger erſter Direktor Herr Direktor Dr. Rabe wegen der ſich
immer mehr häufenden Berufsgeſchäfte will dieſer für den 30. Juni
ſein Amt als Vorſtandsmitglied niederlegen. An ſeine Stelle wurde
Herr Amtmann Nachtigall-Scharpenhufe gewählt. Jn den Vor-
ſtand wiedergewählt wurde Herr Fabrikbeſitzer A. Hüttig Mehderitzſch.

Herr Direktor Dr. Rabe erſuchte hierauf die Verſammlung
um Zuſtimmung zu der von der Bank eingeſchlagenen Zins-
politik. Der Zinfuß für die auf der Bank deponierten Summen
iſt erſt auf 3 Proz., dann auf 32 zurückgegangen,
während die Bank ſelbſt für ihre ausgeliehenen Summen 4 Proz. be
kommt. Es wird gegenwärtig mit einer Zinsſpannung von Proz.
gearbeitet. Die Verſammlung erklärte ſich mir dieſer Feſtſetzung
einverſtanden.

Die Frage: „Was iſt zur Hebung und Stärkung
unſerer ländlichen Spar- und Darlehnskaſſen zu
tun?“ erörterte ſodann noch Herr Paſtor Klaunig aus Großgöhren
bei Rippach. Jn verſtändnisvoller Rede ſtellte Herr Paſtor Klaunig
vier Aufgaben in den Vordergrund, die zu gunſten der Entwickelung
der Spar und Darlehnskaſſen zu erfüllen ſind. Erſtens iſt eine Ein
wirkung auf diejenigen Landwirte notwendig, die überhaupt noch nicht
Anteil an dem ländlichen Genoſſenſchaftsweſen genommen
haben zum anderen iſt das regere Jntereſſe der Mit-
ſlieder der Spar- und Darlehnskaſſen zu erwecken drittens
nd Maßnahmen zur Feſtigung der Kaſſen zu treffen und endlich iſt
zuf die Heranbildung geeigneter Perſonen zur Leitung von Spar und
Darlehnskaſſen zu ſehen. Zwecks Erreichung dieſer Ziele möchte die
Tagespreſſe zur Reklame benutzt werden, die benachbarten Spar und
Darlehnskaſſen mögen untereinander in Verbindung treten und gemeinſam
Vorträge anhören, ferner iſt eine ſorgſamere Kontrolle über die Kaſſen
zu üben und auf die allmählige Aufſammlung von Reſervefonds zu
ſehen, alsdann ſind Mitglieder der Vorſtände und Aufſichtsräte der
Kaſſen durch Jnſtruktionskurſe zu belehren eine Vereinfachung der
Buchführuug erſcheint ebenfalls erſtrebenswert. Kurz vor 2 Uhr nach
mittags wurde die Generalverſammlung geſchloſſen ein gemeinſames
De Pmoht in der Loge zu den drei Degen ſchloß ſich an die

itzung.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Molmerswende i. H., 28. Mai. Enthüllung des

Bürger-Denkmals.) Die für den 7. Juni in Ausſicht ge-
nommene Enthüllung des Bürger-Denkmals kann an dieſem Tage noch
nicht ſtattfinden, da ſich die Fertigſtellung des Denkmals bis dahin nicht
T J hen läßt. Man hofft, die Weihe am 5, Juli vornehmen zu
önnen.

Dresden, 28. Mai. (Beigelegter Streik.) Durch Ver
mittlung des Oberbürgermeiſters Beutler iſt der Streit zwiſchen den
Arbeitgebern und den Arbeitnehmern im Baugewerbe beigelegt.

r om u

Telegramme.
Berlin, 29. Mai. Wie zuverläſſig verlautet, beab-

ſichtigen die Kirchengemeinden von St. Simeon und Marcus
gegen das ihre Berufung zurückweiſende Urteil des Kammer-
gerichts im Streite gegen die Stadtgemeinde Berlin die Revi-
ſion bei dem Reichsgericht einzulegen.

Wien, 29. Mai. Nach Privat- Depeſchen aus Sofia ſind
zur Sicherung des Fürſten Ferdinand Vorkehrungen ge-
troffen. Die Kontrolle über die Makedonier iſt verſchärft,
die Zahl der Geheimpoliziſten iſt beinahe ums Dreifache er
höht worden. Der Fürſt erhielt zahlreiche Drohbriefe,

Zürich, 29. Mai. Der Kaſſenbote Noak aus Berlin,
der 6000 Mark unterſchlagen hat, iſt mit ſeiner an
geblichen Vraut verhaftet worden.

Rom, 29. Mai. Nach der Proteſt- Kundgebung gegen
die Jnnsbrucker Vorgänge in der Univerſität verſuchte ein
Studententrupp in den öſterreichiſchen Botſchafter-Palaſt zu
ziehen, wurde jedoch von der Polizei daran verhindert,

Petersburg, 28. Mai. Die Oberbürgermeiſter von
Berlin, München, Danzig, Poſen, Königsberg und Thorn
ſind heute abend hier eingetroffen und von Vertretern der
Stadtrerwaltung empfangen worden.

London, 28. Mai. Wie die „Times“ aus Tokio meldek,
iſt im japaniſchen Unterhauſe eine Adreſſe auf die Thronrede
eingebracht worden, welche ein Tadelsvotum gegen das
Miniſterium enthält, aber mit 228 gegen 423 Stimmen
abgelehnt wurde.Kaneg, 28. Mai. Hwei öſterreichiſche Kriegsſchiffe ſind
in der Judabai eingetroffen.

WetterAnsſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarfe
in Hamburg. Nachdruck verboten.

Sonnabend, 30. Mai Warm, ſonnig, ſpäter ſtrichweiſe Regen,
Gewitter.

Sonntag, 31. Mai: Warm, heiter, winzdig.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der rig ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.
bedeutet über, unter Null,

Fall Wuchs
Saale

Halle 28. Mai 1,80 29. Mai 1,80Trotha 1,66 1,64 0,02Alsleben 27. Mai 1,54 28. Mai 1,50 0,04
Bernburg 1,17 1,13 0,04Calbe, Obp. u 1,54 1,52 0,02do. Untp. 0,74 0,70 0,04Unſtrut.
Straußfurt 127. Mai 1,15 28. Mai 1,10 0,05]

Moldau.
Budweis 26. Mai 0,02 27. Mai 0,02
Prag 0,17 v 0,10 0,07Havel.
Brandenburg 27. Mai 28. Mai
Oberpegel 2,14 2,13 0,01Unterpegel 1,62 1,621Rathenow

Oberpegel 1,38 1,37 0,01Unterpegel 1,12 1,13 0,01Havelberg 2,03 2,00 0,03Elbe.
Pardubitz 26. Mai 0,04 27. Mai 0,28 l 0,24
Brandeis 0,08 0,05 0,03Melnik 0,40 0,36 0,04Leitmeritz 27. Mai 0,36 28. Mai 0,43 0,07
Außig 0,13 x 0,17 0,04Dresden 1,45 1,43 0,02Torgau 0,54 0,50 0,04Wittenberg v 1,46 1,38 0,08Roßlau 0,93 0,85 0,08Aken 1,24 1,15 0,09Barby 7 1,26 1,20 0,06Magdeburg 1,22 1,18 0,04Tangermünde 1,94 1,86 0,08Wittenberge 1,70 1,64 0,00Lenzen r 1,81 1,74 0,07Dömitz 1,20 t 118 (0o,07Darchau 1,06 1,00 0,06Lauenburg 1,32 1,220,10
Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad, am 28. Mai: 150 R.

Börſen- und Handelsteil.
TagesMarktberichte.

Berlin, 28. Mai. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
163,00 ab Bahn. Roggen märk. 132,00 133,00 ab Bahn.
Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 124,00 132,00 ſchwere 133,00
bis 140,00 klamme mit Geruch 126,00 132,00 ruſſ. 122,00
bis 125,00 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß. poſen.
und ſchleſ. feiner 154,00 166,00 mittel 140,00 153,00
gering 134,00 139,00 mit Geruch 126,00 138,00 ruſſ.
130,00 136,00 Mais, amerik. mixed und weißer 135,00 bis
138,00 abfallende Qualitäten 115,00 130,00 A. Erbſen, inländ.
und ruſſ. Futterware mittel 143,00 148,00 feine 149,00 bis
166,00 C. Weizenmehl 00 20,25--22,00 Roggenmehl 0 und
1 17,10--19,10 Weizenkleie 9,00--9,50 Roggenkleie 9,30
bis 9,70 Mittagsbörſe: Weizen märk. 163,00 ab Bahn,
Mai 168,00 Juli 167,00 166,50 September 162,75 bis
162,50 Oktober 162,75 162,50 Dezember 163,50 163,25
Roggen märk. 132,50 ab Bahn Mai 135,75--135,50 Juli
138,00 137,75-- 138,00 September 138,75 138,50 Hafer
märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 153,00 bis
165,00 mittel 139,00 152,00 6, gering 133,00 138,00 6,
mit Geruch 125,00 137,00 AC, ruſſ. 130,00 135,00 Juli 133,00
bis 132,75 Mais amerik. mixed 135,00 137,00 Ac, abfallende
Qualitäten 114,00 128,00 frei Wagen Mai 135,75 G.
Weizenmehl 00 20,25--22,00 Roggenmehl 0 und 1 17,10 19,10
Mark. Rüböl Mai 48,40 Br., Oktober 48,60--48,40 November
48,60 Br., Dezember 48,70 Br. Preiſe um 2 Uhr (nicht-
amtlich) Weizen Mai 168,00 Juli 166,50 September 162,75
Mark, Oktober 162,50 Roggen Mai 135,50 Juli 137,75
September 138,50 Oktober 138,50 Hafer Mai 132,00
Juli 132,50 September 133,75 Mais Mai 136,00
Juli 117,50 September 114,25 Mehl Juli 17,75
September 18,00 Rüböl loko 48,60 Mai 48,40 Oktober
48,50 Dezember 48,70 A.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

28, Mai 1903.
Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

do. Elbe Weſer
e

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 148 163 130 133 130 137 134 155
Mittelmark, Priegnitz 150 160 128--136 124 140 140--160
Neumark 145 165 125--132 136 150 146 155
Lauſitz 150 165 130 134 130 145 138 160
Magdeburg 145--154 133--137 138 168 136 145
Altmark 150--160 128 133 130--145 135--146
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 145--157 128 138 128 160 132--150

do. weſtlich der Mulde 145--156 130--140 125--165 140 155
Stettin (Bezirk) 163--165 130 134 2 130 140
Stettin (Platz) 163--165 132--134 c SDanzig 167 128 125 126 125--126Thorn 155 160 132--126 121 125 133--138

Elbing S S a 136Königsberg i. Pr. 148 158 118- 1275 1284 116--140
Jnſterburg S 120 125 122Breslau 144--156 123 129 124 142 128 135
Milttſch 139--150 118 126 132 140 132 140
Frankenſtein 152--153 122--125 122--131 120--124
Hirſchberg 152--162 125--134 133 147 129 132
Poſen 157--164 122128 118--126 128 138
Bromberg 164--166 120--127 120 7Kiel 153--160 130 135 140 150 140 148Hannover Süd 150 157 140 144 145--180 140 157170 140 145 2 140 146

[C[f„U„JZdBoricht ans der Tandwirtſchaftökammer f

Münſterland 155--160 140--145 S 121 129
Weſtf. Jnduſtriebezirke 155--163 135--143 126--127 140--143
Sauerland 160 135--140 138 134--142Fg ornerland 157--160 140-142 145 146
aſſel 160 161 140-144 140 150 132 140

Nach privater Srmnittelung:Stadt 7ob p. l. 712 g. p. l. 573 g. p. 450 g. p. I.

Berlin 1 133 v 140 4Königsberg i. Pr. 158 123 124Breslau 157 129 142 135164 127 126 135annover 157 144 o 156eu 168 145 131Mannheim 165 144 7 136Hamburg 162 140e e) Weltmarktpreiſeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſchk,
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitätse

unterſchiede.
am 28. Mai, am 27. Mai.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 83 Cts. A170,00. 170,00

„Thicago Mai 75 Cts. 168,50 168,90Jn Liverpool frei Mai 6ſh. 38/ d. 176,25 176,90
Von Odeſſa nach loko 86 Kop. 164,50 165,50

Riga loko 96 Kop. 174,50 174,50In Paris Mai 24,90 fes. „202,25 202,26ogen Amſterdam nach Köln lNewyork nach Berlin Roggen loko 59 CTis. 140,00 14000

7 Odeſſa lolto 67 Kop. 18925 14000z Riga loko 77 Kop 149,25 149 25
5

Amſterdam nach Köln. hl.
Newyork nach Berlin Mais Mai 56 Cts. „115,75 117,50

Magdeburg, 28. Mai. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher Sommer,
unverändert, gut 156 159 mittel 152 155 gering bis 142
do. KolbenSommer gut 166--170 do. Rauh gut 150--152
mittel 146--148 gering bis 140 do. ausländiſcher gut 172
bis 175 Roggen, inländiſcher, unverändert, gut 134 136
mittel 131-133 gering bis 128 do. ausländiſcher gut 141 bis
142 x Gerſte, hieſige Chevalier, geſchäftslos, gut
mittel gering Landgerſte gutmittel gering AC, Wintergerſte gut A.mittel gering AAC, ausländiſche Futtergerſte
gut 120--121 Hafer, inländiſcher, unverändert, gut 142145
mittel 139--140 gering bis 125 ausländiſcher mittel 134 bis
136 Mais, runder unverändert, gut 128 amerikaniſcher
bunter gut 118--122 Erbſen, hieſige Viktoria, geſchäftslos,
gut mittel do. grüne Folger gut mittel

RMagdeburg, 28. Mai. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,40 A. die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 Kkg-Ladungen.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 28. M
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Preiſe für 50 Kilegr. a. Lebend, d. Schlachtgewicht.

Aufgetrleben I, Qual. II. Qual. III. Qual.

waren ver un8. d. d, 3, v tauſt verkauft
46 Rinder,

davon 8 Ochſen, 35 d 83 30 8 c8 Färſen, 33 d 31 e 29 7 822 Kühe, 32 7 27 2 25 7 228 Bullen, 32 2 30 28 27 8 7188 Kalben, 53 7 47 39 2 188 21 Hbammel, Scdhafe, 33 2 30 7 27 e 1 2davon Lämmer, s a 7 7 2 7301 Schweine, davon W 2 7 a e a301 Landſchweine, 52 2 50 2 48 280 31
Ungariſche. T e S 2 2 7 2Geſammt Auftrieb dieſer Woche: 136 Rinder (23 Ochſen, 18 Kalben, 72 Kühe, 23 Bulleu)

210 Kälber, 68 Schafe, 517 Schweine (davon 517 Landſchweine, Ungarn),
Kuſammen 931 Schlachttiere.

Warene und Produktenberichte,
Getreide

Hamburg, 28. Mai. Weizen feſter, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 165. Hard Winter Nr. 2 MaiAbladung 131X. Roggen ruhig
ſüdruſſiſcher feſter, o Pud 20/25 Mai-Abladung 102, holſtein. und
mecklenburgiſcher 145. Mais ſehr feſt, Amerik. mixed Mai 94
bis 96 Hafer ſtill, Gerſte ſtill.

Peſt, 28. Mai. Weizen loko feſt, do. per Mai Gd.,
Br., per Oktober 7,58 Gd., 7,59 Br. Roggen per Oktober 6,67 Gd.
6,68 Br. Hafer per Mai Gd., Br., per Oktober 5,52 Gd.,
5,54 d Mais per Mai Gd., Br., per Juli 6,40 Gd.
6,41 Br.

Auntwerpen, 28. Mai. Weizen feſt, Roggen feſt. Hafer ruhig,
Gerſte behauptet.

London, 28. Mai. An der Küſte Weizenladung angeboten.
h Amſterdam, 28. Mai. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per Mai do. per November Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per Mai do. per Oktober

Paris, 28. Mai. (Anfang.) Weizen behauptet, per Mai 24,90.
per Juni 24,85, per JuliAuguſt 24,10, per September Dezember 22,40,
Roggen ruhig, per Mai 17,90, per September Dezember 15,90.

Paris, 28. Mai. (Schluß.) Weizen behauptet, per Mai 24,95, per
Juni 24,90, per JuliAuguſt 24,15, per September Dezember 22,40.
Roggen ruhig, per Mai 17,90, per September Dezember 15,90.

NewYork, 28. Mai. (Telegramm.) Rother WinterWeizen
loko 83 per Mai 87 per Juli 787/5, per September 758/,, per
Dezember 762/. Mais per Mai 56, per Juli 52 per September
51 Mehl 305--310. Getreidefracht 1

Chicago, 28. Mai. Telegr. eize i 7 J735/6. Mais W Juli 45 Ertege) Weizen per Mai 77. per Zu
Raps.

Hamburg, 27. Mai. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und
niederelber Mk.

Gucker,

Hamburg, 28. Mai. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham
burg per Mai 16,60, per Juni 16,65, per Auguſt 16,95, per Oktober
17,95, per Dezember 18,00, per März 18,40. Ruhig.

ür die Provinz Sachſen über tatſächlich erzielte Gotreideproiſe
am 28. Mai 1903.

Preis pro 1 00 Kil ogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen
Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.2 v malberſtadt 14,50 15,40 13,30 13,70 13,80 16,80 13,60 14,50 17,00--18,60

tendal 15,00 16,00 12,80--13,30 13,00 14,50 13,50 14,60Delitzſch 14,50 15,70 12,90--13,80 12,80 16,00 13,50 15,00Schweinitz 14,70 15,30 12,75--13,15 13,20 14,50 20,00 24,00Saalkreis 14,80-- 15,50 13,00--13,40 13,00 14,50 14,00 14,50 19,00--22,00
Merſeburg 14,50 15,60 13,00 14,00 12,50 16,50 14,00 15,50 14,00--22,00

Weißenfels 15,20 2 2 14, Se u: Kreis Halberſtadt 7,00-8,00, Stendal 4,50--5,20, Delitzſch 6,00--7,00, Schweinitz 5,00-—6,50, Merſeburg 5,50-6,00
troh: Kreis Halberſtadt 5,00-—6,00 (lang), 3,50--4,00 (kurz), Stendal 3,80-4,20 (lang), 2,60-—3,60 (kurz), Delitzſch 4,50 (lang), 2,80

(kurz), Schweinitz 4,00 (kang), 3,00 (kurz), Merſeburg 3,50-—4,00 (lang), 2,00--2,50 (kurz).
Kartoffeln: Kreis Halberſtadt 5,50-—6,00, Stendal 4,30-—5,50, Delitzſch 4,50-—5,00, Schweinitz 3,50--4,50, Merſeburg 5,00-—6,00 A.

Peckolt nan le, Bankgeschäft, Halle a. S., Riebeckplatz, An u. VerKaut von Wertpapieren, ERinlösung von Conpons, Verzinsung
von Bareinlagen, Conto-Corrent-, Wechsel-, HypotheKenverkKehr.

m e ehe en ch ehe



London, 28. Mai. 969 Proz. JavaZucker loko 92/, Werk,
Rüben Rohzucker loko 8 ſh. 3 d. Ruhig.

Hamburg, 28. Mai, nachmittags. KaffeeTerminNotierungen.
Nux für Good average Santos. Mal G., September 26 G.,
Dezember 26 G., März 27 G. Tendenz Ruhig.

Amſterdam, 28. Mai. Java-Kaffee z ordinary 258
Havre, 28. Mai. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffe jn Newyork

ſchloß ſtetig, unverändert bis 5 Punkte niedriger. Zufuhren in Rio
5000 Sack, in Santos 13,000 Sack für geſtern.

Havre, 28. Mai. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average Santos
Mai 30,75, Juli 31,00, September 31,50, Dezember 32,25, März
33,00. Tendenz: Ruhig.

Vetrolenm.
Hamburg, 28. Mai. Petroleum feſt. Standard white loko
r.

Antwerpen, 28. Mai. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21 bez,
Br., do. per Mai 21 Br., do. per Juni 21 Br., do. per Juli 21
Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 28. Mai. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 855 do. in Philadelphia 850, do. (in Refined Caſes)
1050, do. Credit Balances at Oil City 150.

7,4

105--106 Ltr.) 58,00 60,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
ilogr. (106--107 Ltr.) 64,00-—66,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,

nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 28. Mai. Spiritus ruhig, Mai 163 Br., 1587, G.,
MaiJuni 16x Br., 158/, G., Juni-Juli 164 Br., 15 G., Juli-
Auguſt 161 Br., 1587, G.Paris, 28. Mai. Anſangeberiet) Spiritns behaubiet. Mal
46,00, Juni 45,75, JuliAuguſt 45,75, SeptemberDezember 38,75.

Paris, 28. Mai. (Schlußbericht.) Spiritus behauptet, Mai 46,00,
Juni 46,00, Juli Auguſt 46,25, September Dezember 38,75.

Magdeburg, 28. Mai. en gelbe zum Kochen, 17,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00-—36,00 Mk., Linſen 17,00 bis
30,00 Mk. alles für 100 kg.

Oele. twaaren.Oelſaaten. FettwHamburg, 28. Mai. Rübbl ruhig, loco 49,50.

Sviritus.
Rordhanuſen, 27. Mai. Branntwein 40 Vol.0 glir 100 Kilogr.

Köln, 28. Mai. Rübsl loco 52,00, Oktober 51,50.
Amſterdam, 28. Mai. Leinöl loco Juni 255

JuniAuguſt 25 Sept. Dez. JanuarMai
Hamburg, 27. Mai. Schmalz. Amerik. Steam 44/, Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 458/, Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 45 Mk., do. do. Choice Grocery 45 Mk., div.
Marken 45 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 28. Mai. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
9,20, do. Rohe und Brothers 9,35.

Paris, 28. Mai. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Mai 53,00,
Juni 52,75, JuliAuguſt 53,50, Sept. Dez. 54,50.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 28. Mai. Kartoffelſtärke 20,50 Mk., Kartoffelmehl

20,50 Mk., feuchte Stärke Mk.

Magdeburg, 28. Mai. in 4,00--4,50 Mk., Krumm
ſtroh 3,00-—3,50 Mk., Heu 5,50-—-7,00 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 28. Mai. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

loco 59, Pfg.
Autwerpen, 28. Mai. Wolle. LaPlataZug Type B. Juli

5,27x Verkäufer, Januar 5,27x Verkäufer. Ruhig
Havre, 27. Mai. 314 Uhr. Wolle. Mai 160,50, Oktober

163,50. Tendenz Stetig.
Liverpool, 28. Mai. (SchlußBericht.) Baumwolle. Um

ſatz 5000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Tendenz Ruhig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Ruhig.

e.

Hamburg, 27. Mai. Kartoffelſtärke 18 19 Mk., Lieferung Per Mai 6,16, er Sept.Okt. 5,51,
Juni-Juli 19--19 Mk., Kartoffelmehl, prompt 191 20 Mk., MaiJuni 6,12, Okt.-Nov. 5,20,Lieferung JuniJuli 19 20 Mk., Superior-Stärke 198 20 Mk., Juni-Juli 6,09, Nov.Dez. 5,09,
Superior-Mehl 20--20 Mk. per 100 Kilogramm. „zJuli- Auguſt 6,05, Dez. Jan. 5,06,

Magdeburg, 28. Mai. Epßkartoffeln 5,50-—6,50 Mk. für AuguſtSept. 5,91, Jan.-Febr. 5,05.
100 kg.

Sleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 28. Mai. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20—1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,30--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-1,30 Mk., Hammel
fleiſch 1,30-1,40 Mk., Speck, geräuch., 1,50-—1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 2,60-—3,20 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 27. Mai. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 60-80 Pfg.,
kleine 30— 33 Pfg., Seezungen, große 125--145 Pfg., kleine 90 bis
100 Pfg., däniſche 110--120 Pfg., Kleiße, große 50-—60 Pfg., kleine
20--40 Pfg., Rotzungen 15--25 Pfg., Schollen, große 50-—55 Pfg.,mittel 45--50 v kleine 18--30 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 15--20 Pfg., mittel 10--12 W. kleine 6——8
Pfg., Cabliau, große 4--7 Pfg., kleine 5--7 Pfg., Seehechte 18——20
Pfg. Lengfſiſch 5--6 Pfg., Blaufiſch 5--6 Pfg., Knurrhähne 6 bis
8 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 5--7 Pfg., Elblachs 165--175 Pfg.,
Lachs, rothfl., 150 160 Pfg., Silberlachs 115- 125 Pfg., Lachsforellen
110 130 Vig Zander 60-—80 Pfg., Flußhechte 65--75 Pfg., Schnepel

a

Metalle.
Amſterdam, 28. Mai. Bancazinn 778,,e Hondon, 28. Mai. Süber 247/1, Lſtrl. ChiliKupfer 60 Lſirl.,

per 3 Monate 59 Lſtrl., Blei ſpan. 11/16 Lſtrl., engl. 112/, Lſtrl.
Zinn 127/, Lſtrl., Zink 20 Lſtrl.

Glasgow, 28. Mai. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 52 sh. 71 d. Warrants Middlesborough 45 sh. 10x d.

Düngemittel.

Hamburg, 27. Mai. (Chile-Salpeter.) Loco ab
Lager 9,07x.

Rio de Janeiro, 27. Mai. Wechſel auf London 12

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben für
Provinz und Allgemeinez: Otto E. Nenmann für Lokales: Erich Benthnerz
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
T

u 40 3 eitung b detichende (86- 230 f. i8 Brachfen 20-30 Pf. Hummen, je ferſehurger Filiale e en en Brenntt

Fried mann Weinstocek, BankKkgesenhäàäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
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